
 

Gemeinde Ostseebad Nienhagen – Landkreis Rostock 

 Protokoll 
 

über die Bürgerversammlung zum Thema Realisierung der Gemeindeentwicklungskonzeption (GEK) am 

14.11.2018, 19 Uhr im Freizeitzentrum 

Ca. 100 interessierte Bürger sind zur Bürgerversammlung gekommen. 

1. Begrüßung  
Prof. Lüsch übernimmt die Moderation, eröffnet 19.00 Uhr die Versammlung und begrüßt die Teilnehmer. 

In der heutigen Veranstaltung soll über die Ergebnisse, den aktuellen Stand der Realisierung und die 

demnächst vorgesehenen Entwicklungsvorhaben der GEK informiert sowie Vorschläge und Hinweise der 

Bürger für die weitere Arbeit aufgenommen werden. 

2. Bericht der Gemeindevertretung zum Realisierungsstand der Entwicklungsvorhaben und zum  

weiteren Vorgehen 

Bürgermeister Uwe Kahl begrüßt im Auftrag der Gemeindevertretung die Gäste und berichtet über den 

Realisierungsstand wichtiger Vorhaben. 

- In der Gemeindevertretung wird zurzeit über eine Fusion mit den Nachbargemeinden Elmenhorst-

Lichtenhagen und Admannshagen-Bargeshagen nachgedacht. Bei einer Fusion würde eine Großgemeinde 

mit 8.000 bis 10.000 Einwohnern entstehen. Die Gemeinden haben eine starke Wirtschaftskraft und auf 

vielen Feldern kann es gute Synergieeffekte geben. Nachteile gehören jedoch auch aufgezeigt. Es wird 

nichts gegen den Willen der Einwohner geschehen. Eine spezielle Bürgerversammlung mit Herrn Dr. Uwe 

Heinze, dem Koordinator des LRO, wird es zu diesem Thema geben. Die Gemeindevertretung ist um 

äußerste Transparenz bemüht. 

- Die KITA soll durch einen Anbau erweitert werden, dabei entstehen 35 neue Plätze und eine Kochküche. 

- Im Bebauungsgebiet B6 „Am Beiksoll“ herrscht rege Bautätigkeit. Über 50 % der Grundstücke wurden an 

Nienhäger Familien verkauft, mit dem Bau barrierefreier Wohnungen wurde begonnen. 

- Im langfristigen Flächennutzungsplan ist eine Erweiterung des B-Planes 6 vorgesehen. In Fortführung der 

Straße „Hohes Ufer“ soll ein Supermarkt entstehen. 

- Die Gemeinde will in Eigenregie 1,4 Mio. € in das Projekt Strandversorgung (Restaurant und Toilette an 

der Promenade) investieren. Mit der Baugenehmigung wird im Frühjahr 2019 gerechnet 

- Viel Ärger gibt es mit dem Wasserwanderrastplatz (WWRP). Zuerst war nur eine Stranderweiterung mit 

Buhnen vorgesehen. In Verbindung mit einem kleinen Bootshafen wurden Fördermittel in Aussicht 

gestellt. Anfangs war die Investition auf 10 Mio. € geschätzt, inzwischen werden auf Grund steigender 

Preise 13-15 Mio. € angenommen. Das kann die Gemeinde kaum noch verkraften. Eine Machbarkeitsstudie 

für 3 Varianten ist vorgesehen: 1. Bau eines WWRP, 2. nur ein ganz kleiner Bootshafen mit Buhnenbau 

und 3. eine Stranderweiterung mittels Buhnenbau. 

- Der Europäischer Rad- und Wanderweg E9 ist in einem schlechten Zustand Die Gemeinde hat schon 70T € 

in die Instandhaltung investiert und hat nun beschlossen, die Sanierung in Richtung Elmenhorst mit 

eigenen Mitteln in Höhe von 150T € vorzunehmen. Um die Verkehrssicherheit auf der Promenade zu 

erhöhen wird ein Drängelgitter installiert. 

- Geräte, des auf der Strandkorbwiese nahe der Kliffkante errichteten Bewegungsparcours wurden durch das 

StALU MM gesperrt und mussten umgesetzt werden. Im Frühjahr soll eine offizielle Einweihung erfolgen. 

Eine Gruppe von Anliegern klagt jetzt gegen den Landkreis. 

- Die Straßenbeleuchtung des Ortes soll auf LED-Technik umgerüstet werden. Der Auftrag ist ausge-

schrieben. Es werden 70 % Fördermittel erwartet. Mit der Umstellung kann eine Energieeinsparung von  

70 – 80% erreicht werden, was eine jährliche Einsparung von 240 T € bedeutet. 

- Die Gemeinde möchte ein freies WLAN anbieten. Das Amt Bad Doberan-Land hat den Auftrag, für unsere 

Gemeinde Fördermittel der EU zu beantragen. 

- Die Gemeinde erhält kaum Unterstützung von den übergeordneten Behörden Arbeitsvorgänge im Amt Bad 

Doberan-Land dauern zu lange, das ist auch einem hohen Krankenstand geschuldet. 

3. Bericht durch die Kreativgruppe und Bürgerarbeitsgruppen zu ihren Aktivitäten  

3.1 Tätigkeit der Kreativgruppe Gemeindeentwicklung und Vorschläge für weitere Bürgerarbeitsgruppen 

Prof. Breitzmann: Die Arbeitsgruppe GEK hat ihre Aufgaben erfüllt und wurde von der Gemeindevertretung 

(GV) aufgelöst. Im Febr. 2018 hat die GV die Konzeption einstimmig zu einem offiziellen Dokument erklärt, 

das als Leitfaden für zukünftige Planungen zu nutzen ist. Inzwischen wurde von der GV die Kreativgruppe GE 

eingesetzt. Sie will bei der Realisierung und Aktivierung der GEK im Zusammenwirken mit der GV arbeiten 

und dafür sorgen, dass große Transparenz bei der Umsetzung der GEK erreicht wird, neue Initiativen zur 

Realisierung der Aufgaben angeregt werden. Einmal im Jahr soll in einer Bürgerversammlung über den Stand 

und das Weitergehen informiert und beraten werden. Bürger-AGs nehmen sich einzelne Aufgaben/Projekte vor 
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und erarbeiten Realisierungsvorschläge für die Gemeinde bzw. realisieren diese Vorschläge in Abstimmung mit 

der GV. 

Was haben wir bisher erreicht: 

AG – „Jung bleiben in Nienhagen“: Ist ein voller Erfolg geworden. Frau Höfer wird darüber berichten. 

AG – „Park am Teich“: Die erste Ausbaustufe ist abgeschlossen. 

AG – „Schautafeln“: Herr Ortmann wird dazu berichten. 

AG – „Mehrzweckhalle“: Diskutiert wird über Grundriss, notwendige Investitions- und Betriebskosten  

AG – „Streuobst- und Blumenwiesen“:  Frau Lange wird dazu berichten. 

In den letzten Monaten hat sich eine Initiative zur Realisierung der GEK entwickelt, die lobenswert ist. 30-40 

Bürger arbeiten aktiv mit, es werden noch weitere Mitstreiter gebraucht.  

AG – „Erhaltung und Entwicklung von Alleen und Baumreihen“ 

AG – „Entwicklung Stilles Gewerbe“. Dazu sucht Prof. Lüsch Unterstützung. 

AG – „Erscheinungsbild des Friedhofes verbessern“. 

AG – „Kultur- und Bürgerpreissatzung“. für hervorragende Leistungen von Bürgern 

Die Akzeptanz wird größer, wenn die Bürger an der Lösung mitarbeiten. 

3.2 Aktivitäten im Rahmen der Interessengruppe „Jung bleiben im Ostseebad Nienhagen“ 

Erika Höfer: Im April 2017 hat die AG Soziales der GEK zum zum Thema „Aktives Leben unserer Einwohner 

ab 50+ eingeladen. Die Resonanz war groß. Mehr als 80 Teilnehmer sind jetzt für die Seniorengruppe der 

Gemeinde registriert, Informationen sind auf WEB-Seite und Schaukästen der Gemeinde zu finden. 6 

Leitungsmitglieder und 5 Spartenleiterinnen machen einen hervorragenden Job. 

3.3 Schautafeln für bekannte Persönlichkeiten und Bauten  

Wolfgang Ortmann: In der GEK wurde angeregt, mit Hinweistafeln an bekannte Persönlichkeiten, interessante 

Bauten und Ereignisse in unserer Gemeinde zu erinnern und zu informieren. Die Arbeitsgruppe „Hinweistafeln“ 

hat 11 Schautafeln konzipiert und der GV vorgestellt. Die Tafeln sollen unseren Ort bekannter machen, das 

Ansehen kann verbessert werden, zumal der Gespensterwald seine natürlichen Reize verloren hat, muss Neues 

gefunden werden. Die erste Tafel steht bereits vor der Villa Erika, sie nimmt Bezug auf den Maler Lovis 

Corinth. 

3.4 Streuobst- und Blühwiesen  

Brigitte Lange: Auf der Grundlage des Leitbildes „Natur und Umwelt“ der GEK entstand die AG Streuobst-

wiese mit 8 Mitgliedern. 5 Flächen werden in Betracht gezogen. Für anerkannte Streuobstwiesen sind die Flächen 

zu klein, deshalb hat sich die AG umbenannt in Natur- und Umweltschutz Nienhagen (NUN). Sie hat ein Konzept 

vorgelegt. Zur Finanzierung sollen Fördermittel beantragt werden, von der Gemein-de wird ein Zuschuss erwartet 

und Bäume sollen verkauft werden. Eine Vereinsgründung ist angedacht. 

Prof. Lüsch, Prof. Breitzmann und der Bürgermeister Uwe Kahl stehen für die Diskussion bereit. 

4. Diskussion: Fragen, Anmerkungen, Vorschläge der Bürger 

Herr A: Die Strandversorgung ist ein großes Projekt. Wann ist mit der Realisierung zu rechnen? 

Bürgermeister: Die Baugenehmigung ist beantragt. Ein Betreiber ist gefunden. Wir hoffen, dass im Herbst 

2019 spätestens im Frühjahr 2020 mit dem Bau begonnen werden kann. 

Herr B: Die Jugend ist nicht genug eingebunden. Für 20- bis 40-Jährige gibt es keine Angebote. 

Frau C: Warum engagiert sich die Jugend so wenig? Für die Kinder gibt es Angebote an den Schulorten. Die 

Jugendlichen versuchen untereinander in Verbindung zu kommen. Hier sind Grenzen gesetzt. Im Kindergarten 

werden 88 Kinder betreut, Eltern engagieren sich. Beruf, Kinderbetreuung und Haushalt lassen wenig Zeit für 

ein ehrenamtliches Engagement. Es gibt aber einige Angebote. Viele junge Frauen haben sich in der 

Sportgruppe „Bauch, Beine, Po“ organisiert und trainieren fleißig. Die Jugendfeuerwehr erfreut sich großer 

Beliebtheit, eine Kindergruppe für 6- bis 10-Jährige wurde gegründet. Kindersportgruppen existieren nicht 

mehr, da Übungsleiter fehlen. 

Prof. Breitzmann: Eltern engagieren sich in Elternvertretungen z. B. im Kindergarten. Für die Jugend-lichen 

haben wir bisher kein Rezept gefunden. Wenn wir die Sporthalle haben, wird sich das ändern.  

Herr D: arbeitet in Rostock, hat dort keine Wohnung gefunden, ist deshalb nach NH gezogen. Es fehlen zu 

einer guten Infrastruktur bessere öffentliche Verkehrsmittel. Arbeitswege nehmen viel Zeit in Anspruch. 

Herr E: Für die Senioren wird viel getan, für Jugendliche gibt es nichts. Sie haben keine Möglich-keiten sich zu 

treffen, das betrifft auch Urlauber. Die Hinweisschilder im Ort „rechts vor links“ sind nicht ausreichend. Er 

schlägt vor, eine AG zu bilden, die die Problematik der Hinweisschilder bearbeitet.  

Prof. Breitzmann: Wenn wir eine Mehrzweckhalle haben, könnte im Freizeitzentrum u.a. ein Jugendtreff 

eingerichtet werden. 



3 
 

Bürgermeister: Wir hatten einen Jugendtreff. Die Jugendlichen haben heute andere Interessen. Die 

Digitalisierung, das Internet spielen dabei eine große Rolle. Hinweisschilder in der 30-er Zone mussten 

abgebaut werden. Wir wollen keinen Schilderwald! 

Herr E: Wir brauchen Hinweisschilder, damit das Hupen aufhört. 

Prof. Lüsch fordert: Ideen aufschreiben und an die Kreativgruppe geben 

Frau F: Das Thema Jugendarbeit kann nicht so einfach abgetan werden. Seit 2009 steigt die Geburtenzahl 

wieder an. In 3-4 Jahren wird das Problem brisant. Es fehlen Vorschläge. Die jungen Leute müssen einbezogen 

werden und selbst sagen, was sie wollen. 

Herr G wohnt im Technopark, da gibt es wenig Jugendliche. Ohne Jugend kann die Zukunft nicht gestaltet 

werden. Die Jugend muss angesprochen und mitgenommen werden, sie muss aber auch kommen und sagen was 

sie will. 

Bürgermeister: Wir haben junge Leute angesprochen, dass in NH gebaut wird. Einige sind zurückgekom-men. 

Der Ferienpark will Mitarbeiterwohnungen bauen. Da kommen ebenfalls junge Leute in den Ort. 

Prof. Breitzmann: Wenn die jetzigen Kinder in wenigen Jahren zu Jugendlichen herangewachsen sind, wird es 

für die Jugendarbeit bessere Voraussetzungen geben, wozu eine Mehrzweckhalle beitragen kann. 

Herr H: Spricht zum WWRP, aber es geht auch um den Küstenschutz. Viel Geld, 2017 waren es 7 Mio. €, 

bleibt bei den Behörden hängen und kann nicht abgerufen werden, weil der Planungsvorlauf fehlt. Die Arbeit in 

den Behörden ist mangelhaft. Herr Rosenlöcher ist zur Mitarbeit in einer AG der Kreativgruppe bereit. Er ist 

gegen eine Fusion, aber sie könnte vielleicht aus der Misere mit den Ämtern retten. 

Bürgermeister: Mecklenburg-Vorpommern tut zu wenig für den Küstenschutz, für Eigeninitiativen der 

Gemeinde gab es Einspruch des StALU MM. 

Herr H: Der Küstenschutzstreifen in Richtung Osten ist total verludert. Er muss in Ordnung gebracht werden. 

Er erfüllt er seine Funktion nicht mehr. Bis 1990 gab es in MV 800 km Küstenschutz-wald. Heute wird alles 

bewirtschaftet oder zum Biotop erklärt und dann wird nichts mehr getan, darf nichts mehr angefasst werden. 

Was bei uns damals gemacht wurde und inzwischen abgeschafft ist, wird heute in Schleswig-Holstein 

erfolgreich praktiziert. 

Prof. Breitzmann: Für den Küstenschutzstreifen ist nicht mehr das Forstamt zuständig, das liegt heute bei der 

Gemeinde. 

Bürgermeister: Das gleiche Problem haben wir mit dem Gespensterwald. Es gab schon einmal eine „Initiative 

Gespensterwald“, die sollte wieder aktiviert werden, da könnte das Problem Küstenschutz-wald mit angesiedelt 

werden. Die Waldinitiative konnte damals als Erfolg den „Erholungswald“ verbuchen. Wir werden noch einmal 

an das Forstamt herantreten, damit der gesamte Gespensterwald als Erholungswald eingestuft wird. 

Herr J: Viele Probleme mit Ämtern und Behörden, deshalb ist die Fusion im Gespräch. Die Bürger müssen da 

mitgenommen werden. Welche Probleme kommen dann auf die Bürger zu? Ein hauptamtl. BM kann auch nicht 

alles richten. 

Bürgermeister: Die GV von Admannshagen-Bargeshagen haben beschlossen, über die Fusion zu sprechen. Die 

GV von Elmenhorst-Lichtenhagen werden bald über Fusionsgespräche beraten. Ein großer Vorteil der Fusion 

ist die Finanzkraft der Nachbargemeinden. Allein für die Mehrzweckhalle brauchen wir ca. 2 Mio. €. 

Prof. Lüsch: In unserem Ort hat sich viel bewegt, aber die Fusion muss gut durchdacht werden.  

Herr K: Die Fusion bietet große Chancen für Zukunft. Die Bürger und Gemeindevertreter sind gefordert. Die 

Stärken müssen ausgebaut und die Schwächen abgebaut werden. Was tun wir für unsere Jugend, was für Kultur 

und Sport. Die Bürger müssen aufgeklärt, zeitnah informiert und mitgenommen werden. Ich bin für die Fusion. 

Bürgermeister: Wir müssen die Meinung der Bürger akzeptieren, wenn sie wollen oder nicht. 

Prof. Breitzmann: Wir müssen die Meinungen der Gemeindevertreter der Nachbarorte kennen. Herr Theiss 

vom Amt Bad Doberan-Land hat die Fusion abgelehnt. Das war nicht unparteiisch. Es gibt Unruhe im Amt 

durch unsere Diskussionen. 

Bürgermeister: Der Bürgermeister von Rethwisch-Börgerende ist gegen eine Fusion. In der 

Gemeindevertretung gibt es aber auch andere Meinungen. Die Diskussion hat dort begonnen. 

Herr L: Er hat Erfahrungen aus zwei anderen Bundesländern, wo die Fusion von oben angeordnet worden ist. 

Es ist besser, wenn Gemeinden freiwillig fusionieren, bevor es angeordnet wird. 

Prof. Lüsch: Dankt für die lebhafte Diskussion. Zur Fusion wird es zu gegebener Zeit eine weitere 

Bürgerversammlung geben. Er schloss die Veranstaltung 21:15 Uhr 

 

 

gez. Prof. Dr. Karl-Heinz Breitzmann     gez. Ilona Sander / Erika Höfer 

Leiter der Kreativgruppe       Protokollerstellung 



HERZLICH WILLKOMMEN 

Bürgerversammlung 
zur Realisierung der 

Gemeindeentwicklungskonzeption 



Beschluss Gemeindevertretung zur Annahme der GEK 

und zur Bildung der Kreativgruppe im Februar 2018 

(1)Die Gemeindevertretung beschließt, diese Gemeindeentwicklungs-

konzeption zu einem offiziellen Dokument des Ostseebades 

Nienhagen zu deklarieren und als Leitfaden für künftige Planungen 

zu nutzen.  

 

(2)Bildung einer „Kreativgruppe Gemeindeentwicklung“   



Ablauf  der Bürgerversammlung 

1. Begrüßung 

2. Bericht der Gemeindevertretung zum Realisierungsstand der 

Entwicklungsvorhaben und zum weiteren Vorgehen.  

Bürgermeister Uwe Kahl 

3. Bericht durch die Kreativgruppe und Bürgerarbeitsgruppen zu ihren 

Aktivitäten 

3.1 Tätigkeit der Kreativgruppe Gemeindeentwicklung und Vorschläge für 

weitere Bürgerarbeitsgruppen: Karl-Heinz Breitzmann 

3.2  Aktivitäten im Rahmen der Interessengruppe Jung bleiben im 

Ostseebad Nienhagen: Erika Höfer 

3.3 Schautafeln für bekannte Persönlichkeiten und Bauten:  

Wolfgang Ortmann 

3.4 Streuobst- und Blühwiesen: Brigitte Lange 

4. Diskussion: Fragen, Anmerkungen, Vorschläge der Bürger  



2. Bericht der Gemeindevertretung zum Realisierungsstand  der 

Entwicklungsvorhaben und zum weiteren Vorgehen durch den 

Bürgermeister Uwe Kahl 

-    Überlegungen zu einer Gemeindefusion 

-   Erweiterung KITA 

-   Bebauungsgebiet 6 „Am Beiksoll“ 

-   Langfristige Flächennutzungsplanung/ Supermarkt 

-   Restaurant und Toilette an der Promenade 

-   Stranderweiterung/Wasserwanderrastplatz 

-   Fahrradweg/internationaler Wanderweg 

-   Bewegungsparcours 

-   Energieeffiziente Umstellung der Straßenbeleuchtung 

-   Freies WLAN 



KITA-Erweiterung 



Bebauungsgebiet 6 „Am Beiksoll“ 



Restaurant und 

Toilette an der 

Promenade 





3. Bericht durch die Kreativgruppe und Bürgerarbeits-

gruppen zu ihren Aktivitäten 

3.1 Tätigkeit der Kreativgruppe Gemeindeentwicklung  

Karl-Heinz Breitzmann 

  Aufgaben der Kreativgruppe 

 Mitwirkung bei der Realisierung der Gemeindeentwicklungs-

konzeption und Aktualisierung der GEK im Zusammenwirken mit 

der Gemeindevertretung 

 Hinwirken auf große Transparenz in der Gemeindeentwicklung, 

z.B. jährliche Bürgerversammlung 

 Bildung von Bürgerarbeitsgruppen , Beratung von 

Bürgerarbeitsgruppen 



Bestehende Bürgerarbeitsgruppen 

(1) Interessengemeinschaft Jung bleiben im Ostseebad Nienhagen 

(2) Park am Teich 

(3) Schautafeln 

(4) Streuobst- und Blühwiesen 

(5) Mehrzweckhalle 

(1) Erhaltung und Entwicklung der Alleen und Baumreihen 

(2) Entwicklung des Stillen Gewerbes 

(3) Erscheinungsbild des Friedhofes verbessern 

(4) Kultur- und Bürgerpreis -Satzung 

Vorschläge für weitere Bürgerarbeitsgruppen 



Grundriss der Mehrzweckhalle 

Raum für Toiletten / Duschen und 

Umkleideräume 



3.2 Interessengemeinschaft Jung bleiben im Ostseebad Nienhagen: 

Erika Höfer 

Veranstaltungen 

 Monatliche gemeinsame Veranstaltungen zu unterschiedlichen Themen 

 Sparte KREATIVES GESTALTEN 

 Sparte LESEFREUNDE 

 Sparte REISEFREUNDE 

 Sparte THEATERFREUNDE 

 Sparte WANDERGRUPPE 

• Mehr als 1/3 unserer Einwohner sind 60 Jahre und älter. 

• IG für Nienhäger *innen ab 50+ besteht seit April 2017  

• Anerkennung als Gemeinde-Seniorengruppe im Juni 2018 

• Momentan fast 90 registrierte Einwohner*innen  

Ziel der IG ist, das soziale Miteinander in der Gemeinde, insbesondere unserer 

Senioren zu fördern, die vielen hinzugezogenen Bürger mit den alteingesessenen 

Einwohnern zusammenzuführen und das Kennenlernen der Menschen aus den 

Teilgebieten der Gemeinde zu unterstützen. 



3.3  Schautafeln für bekannte Persönlichkeiten,  

 interessante Bauten,  wichtige Events: Wolfgang Ortmann 





Übersicht über die verschiedenen Schautafeln 



Waldschloß    Seebrücke 



Alter Gutshof      Altes Forsthaus 



Technopark    Partnergemeinden 



3.4 Interessengemeinschaft Streuobst und Blühwiesen: 

Brigitte Lange 

Ausgangspunkt: 

 Bürgerversammlung zur Vorstellung der GEK am 24.10.17 

 Einwohner wurden aufgefordert Vorschläge zu unterbreiten 

 Vorschlag auf der Grundlage des Leitbildes 2: „Natur und Umwelt“ 

der GEK, des Freiflächenkonzeptes sowie der Entwurfes des 

FNP´es: 

 Anlage einer Streuobstwiese auf dem Grundstück hinter der FFW 

Streuobstwiesen:  

 Artenreichste Lebensräume in Mitteleuropa  

 Wichtiger Beitrag zur Erhaltung der biologischen Vielfalt 

 Lebensraum für (Wild-) Honigbienen, denn Wildbienen sind vom 

Aussterben bedroht 

 Schutz und Erhaltung alter Obstsorten 

 Beitrag zum Klimaschutz 

 Anlage von Blühwiesen zum Schutz der Insekten 



Bisherige Aktivitäten:  

 Antragstellung an die GV am 14.11.2017 

 Nachfrage auf den GVS vom 07.12.2017 und vom 08.02.2018 

 Übergabe des Antrages von der GV an die Kreativgruppe 

 18.04.2018 Übergabe eines Konzeptes an die Kreativgruppe 

 25.04.2018 Beratung mit der Kreativgruppe 

 06.05.2018 Auswahl der Standorte durch die IG 

 16.07.2018 Übergabe eines überarbeiteten Konzeptes an die 

Kreativgruppe 

 03.10.2018 Beratung mit der Kreativgruppe 

 17.10.2018 Übergabe des überarbeiteten Konzeptes an die 

Kreativgruppe 

Ausblick:  

Nach Beendigung der Beratung mit der Kreativgruppe geht das 

Konzept zur Beratung und Beschlussfassung in die 

Gemeindevertretung. 



Fläche 1: Neu Rethwischer Weg – An den Weiden 44 Fläche 2: westlich des Löschteiches An den Weiden 

Die Bezeichnung IG Streuobstwiese musste geändert werden, da es 

Vorgaben hinsichtlich der Anlage von Streuobstwiesen gibt, wie z. B.  

eine Mindestgröße von 5000 m².  Diese Mindestgröße wird von keinem  

der 5 Standorte erreicht.   

Die  IG erhält den Namen Natur- und Umweltschutz Nienhagen (NUN). 
 

5 Flächen: 

   

IG Natur- und Umweltschutz Nienhagen (NUN) 



Fläche 3: hinter dem Friedhof Fläche 4: an der Kleingartenanlage 

Fläche 5: hinter Villa Aranka 



IG Natur- und Umweltschutz Nienhagen (NUN) 

Vorstellungen zu den Flächen: 

 Pflanzung von ca. 41 Obstbäumen (alte Obstsorten) 

 Beschriftung der Bäume, Anlage eines Katasters 

 Anlage von Blühwiesen  

 Aufstellung von Hinweistafeln über alte Obstsorten, Bienen und 

Insekten 

 Anlage von Wanderwegen bzw. eines Obstlehrpfades 

 Unterlassen bzw. nur zwei maliges Mähen in abgelegenen 

Bereichen 

 Aufstellung von Parkbänken an besonderen Stellen 

 Anbringung von Nistkästen und Aufstellung von Insektenhotels 

 Verwertung des Obstes   



Finanzierung: 

 Beantragung von FM 

 Zuschuss von der Gemeinde als Beitrag zum Umweltschutz 

 Verkauf der Bäume als Geburts-, Hochzeits- oder Gedenkbäume 

Vereinsgründung: 

 Z. Zt. 8 Mitglieder der IG, die einen Verein gründen wollen  

 Bei Verwendung finanzieller Mittel muss eine Vereinsgründung 

erfolgen 

 Bei Bestätigung zur Nutzung der Flächen Veröffentlichung der 

Vorhaben in der Gemeinde und Werbung zur Mitarbeit im Natur- 

und Umweltschutz 

 Es existieren viele weitere Ideen die Natur in Nienhagen zu 

schützen und zu erhalten und somit als Gemeinde einen kleinen 

Beitrag für den Umweltschutz zu leisten. Lasst uns NUN beginnen! 

IG Natur- und Umweltschutz Nienhagen (NUN) 



4. Diskussion:  

  Fragen, Anmerkungen,  

         Vorschläge der Bürger  


